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F. H. C. Berlin, 5. Juni. Die Unſicherheit in den 
bandelspolitiſchen Verhältniſſen eines anſehnlichen 
Theils von Europa hat ſich leider in den letzten Wochen wieder 
weſentlich verſchärft. Als am 1. Februar d. J. die zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, talen, Belgien und der Schweiz 
vereinbarten Tarifverträge in Kraft traten, durfte man mit vollem 
Rechte ſich des neu hergeſtellten Syſtems internationaler Ab⸗ 
machungen freuen, welches wenigſtens für einen wichtigen Theil 
der europäiſchen Staaten feſte zollpolitiſche Verhältniſſe ſchuf; der 
damals noch ausſtehende, nunmehr aber auch zu Stande gekommene 
Tarifvertrag zwiſchen Italien und der 1 fügte, nicht ohne 
langwierige 5 den erwünſchten Schlußſtein in dieſes 
auf gegenſeitige Zollermäßigungen und Verkehrserleichterungen ab⸗ 
zielende Syſtem. An demſelben Tage aber erlangten in Frankreich 
und in Spanien neue Ichußgöfinerliche Tarife Geltung und gerade 
dieſe Tarife geben jetzt den Anlaß zu neuen Beunruhigungen des 
internationalen Verkehrs. Man hat ſich zunächſt mit vorläufigen 
Abmachungen geholfen, welche wenigſtens für einige Monate das 
Inkrafttreten der neuen ſchroffen Schutzzolltarife hinausſchoben, 
und man hielt an der Hoffnung feſt, daß in der Zwiſchen⸗ 
eit der Abſchluß neuer definitiver Verträge erreicht werden könnte. 

ber das Proviſorium naht ſich bereits ſeinem Ende, ohne daß 
irgend eine Verſtändigung erzielt worden wäre. Vie Urſache 
dieſes unerwünſchten Verlaufs iſt unzweifelhaft in den Grundlagen 
der neuen autonomen Tarife zu ſuchen, welche Frankreich und 
Spanien aufgeſtellt haben; beide Staaten haben einen Minimal⸗ 
tarif eingeführt, welcher auf die Erzeugniſſe derjenigen Staaten 
Anwendung finden ſoll, welche auf den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge eingehen, und einen Maximaltarif mit höheren Sätzen, 
welcher allen anderen Staaten gegenüber Geltung haben joll. 
Dieſes anſcheinend ſo klug ausgeſonnene Syſtem eines doppelten 
Tarifs erwies ſich aber von Anfang an, ſobald es nur zu Ver 
handlungen über neue Verträge kam, nicht als ein Vortheil, ſon⸗ 
dern als ein Hemmniß für alle neuen Abmachungen. In beiden 
Tarifen herrſcht ja das Prinzip geſteigerten Zollſchutzes vor; nicht 
nur die Sätze des Maximaltarifs, auch die Sätze des Minimal⸗ 
tarifs gehen vielfach bedeutend über die bisher beſtandenen Zölle 
hinaus. Den eigentlichen Triumph aber feierte die Schutzzöllnerei 
in der Aufſtellung eines Minimaltarifes ſelbſt, denn dieſer Tarif 
oll die äußerſten Zugeſtändniſſe bezeichnen, bis zu welchen die 
egierungen bei den Verhandlungen über neue Verträge gehen 
dürfen. war hat keine Regierung eine ſolche Verpflich⸗ 
tung in ſtriktem Sinne anerkannt und in Frankreich ſpeziell hat 
ſich der Handelsminiſter unter Berufung auf die Verfaſſung aus⸗ 
drücklich dagegen verwahrt, daß die Regierung bei neuen Ver⸗ 
trägen überhaupt nicht unter die Sätze des Minimaltarifs hinunter 
ehen dürfe. Aber trotzdem iſt die Grundlage für erfolgreiche Ver⸗ 
bandlungen durch die neue franzöſiſche und ſpaniſche Zollgeſetz⸗ 
ung doch verſchoben. Bisher handelte es ſich bei Vertragsver⸗ 
dlungen darum, ob jeder der betheiligten Staaten in aus⸗ 
reichendem Maße Herabſetzungen und Bindungen ſeines Tarifs zu 
bewilligen bereit war; der neue Konventionaltarif war ein Er⸗ 
gebniß der aus den Verhandlungen hervorgegangenen Verſtändiaung 
und die am 1. Februar d. J. in Kraft getretenen ſieben neuen 
Tarifverträge ſind gerade auf dieſe Weiſe zu Stande gekommen. 
Jetzt wollen Frankreich und Spanien den allein durch die eigene 
ſchutzzöllneriſche autonome Zollgeſetzgebung aufgeſtellten Minimal⸗ 
tarif den anderen Staaten auch in den Verträgen als ein unab⸗ 
änderliches Geſetz auferlegen, und wenn nichtsdeſtoweniger in dem 
einen oder anderen Punkte eine darüber hinausgehende Konzeſſion 
gemacht werden müßte, ſo ſoll ſie eben nur als eine Ausnahme 
elten. Rechnet man hierzu, daß die Regierungen ſelbſt den 
erdſchenden ſchutzzöllneriſchen Tendenzen folgen und demnach 
jeder Zollerleichterung an ſich abgeneigt ſind, fo kann 
der ergebnißloſe Verlauf der bisherigen Verhandlungen kaum 
überraſchen, und es iſt leicht erklärlich, daß gerade die 
beiden Staaten, welche dieſes Syſtem in Anwendung n 
Frankreich und Spanien ſelbſt unter einander nicht zu einer Eini⸗ 
gung kommen können. Verſchärft wird die damit für den Verkehr 
geſchaffene Unficherheit noch beſonders durch den Umſtand, daß 
das Syſtem des Doppeltarifs darauf berechnet iſt, in möglichſt 
ausgedehntem Umfange, ſoweit nicht Verträge entgegenſtehen, 
Differentialzölle zu ſchaffen. Auch andere Staaten haben im Laufe 
der letzten zwölf Monste neue beträchtliche Zollerhöhungen in 
Kraft geſetzt, ſo Rußland, Rumänien und Portugal. Aber dieſe 
Länder behandeln wenigſtens die Erzeugniſſe einzelner Staaten 
nicht ungünſtiger als die Erpeuantife anderer; die Sütze ihrer 
autonomen Tarife gelten allen Staaten gegenüber und jo bleibt 
im Verkehr mit ihnen doch noch immer die ſchürfſte Form des Zoll⸗ 
kriegs, der Differenttaltarif, außer Anwendung. Die neuen Tarife 
Frankreichs und Spaniens ſind umgekehrt gerade auf die Anwen⸗ 
dung von Differentialzöllen Aust ntereſſirt find dabei zunächſt 
rankreich gegenüber die Schweiz und Belgien, Spanien gegenüber 
rankreich; aber in weiterer Rückwirkung kann das Ergebniß der 
noch ſchwebenden Verhandlungen auch für die europätſchen Indu⸗ 
ſtrieſtaaten, vor Allem für Deutſchland und für England, nicht 
gleichgültig ſein. Der ſpaniſche Markt hat für die beiden letzt⸗ 
enannten Staaten keine geringe Bedeutung, aber auch Frankreich 
„trotz ſeiner hochentwickelten Exportinduſtrie oder vielmehr zur 
änzung derſelben ein wichtiger Abnehmer deutſcher und eng⸗ 
liſcher . Sollte auch in den nächſten Wochen 
eine vertragsmäßige Einigung nicht erreicht werden, jo würde 
jedenfalls eine Verlängerung des beſtehenden 8 wünſchens⸗ 
werth ſein. Es iſt gerade in zollpolttiſchen Fragen rathſam, ſich 
den Beginn eines speziellen Zollkrlegs lieber zehnmal als einmal 
zu überlegen. Angeſichts der handelspolitiſchen Wirren, 15 
welchen dieſe Verhältniſſe bereits geführt haben und die ſich 
noch zu ſteigern drohen, darf man ſich jedenfalls um ſo mehr 
freuen, daß es der anerkennenswerthen Initiative der deutſchen 
eichsregierung gelungen iſt, durch die neuen Tarifverträge 
wenigſtens einen anſehnlichen Theil des auswärtigen Handels 
Deutſchlands für einen längeren Zeitraum vor ſolchen Wirren zu 
ewahre. ö 
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— Das italieniſche Königspaar trifft beſtimmt Mitt⸗ 
woch, 8. Bun in de Pura ein. Am Donnerſtag findet zu deſſen 
Ehren daſelbſt große Parade ſtatt. 

— Der Bundes rath beſchäftigte ſich in der am 2. d. M. 
abgehaltenen Plenarſitzung zunächſt mit Zoll⸗ und Steuer⸗Ange⸗ 
legenheiten: der zollfreien Ablaſſung von 11 75 für die Hochſee⸗ 
fiſcherel, der Zulaſſung gemiſchter Privat⸗Tranſitlager ohne 
amtlichen Mitverſchluß für Getreide in mehreren Städten, der Ab⸗ 
änderung der Vorſchriften über die Rückvergütung der Brauſteuer 
bei der Ausfuhr von Bier, endlich Anträgen auf Rückver gütung 
gezahlter Zollbeträge. Dem Entwurf von Ausführungsvorſchriften 
zu dem Geſetz, betreffend die Unterſtützung von Familien der 
zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften⸗ ſowie 
dem Antrage Badens auf Abänderung des Etats der Zoll⸗ und 
Salzſteuer⸗Verwaltungskoſten wurde die ate ertheilt. Die 
vom Reichstage überwieſenen Petitionen wegen Abänderung des 
Handelsgeſetzbuchs, der Gewerbe⸗Ordnung, der Zivil⸗Prozeß⸗ 
Ordnung und der Konkurs⸗Ordnung wurden dem Reichskanzler 
übergeben. Dem Beſchluß des Reichstags, eine Petition, betreffend 
die Aufnahme von Beſtimmungen über Jagdrecht und Erſatz von 
Wildſchaden in das künftige Bürgerliche Geſetzbuch, dem Reichs⸗ 
kanzler als Material für die Prüfung der Frage zu überweiſen, 
ob und eventuell, nach 1 5 Richtung hin Beſtimmungen über 
Jagdrecht und Erſatz von X ildſchaden in das künftige deutſche 

ürgerliche Geſetzbuch aufzunehmen ſeien, beſchloß die Verſammlung 
keine Folge zu geben. ö 0 5 

— Die Stellung der Reichsregierung zu einer deutſchen 
Weltausſtellung hat der Reichskanzler, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, neuerdings in einer an den Verein Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller gerichteten Zuſchrift dahin präziſirt, daß für 
eine ſolche der Zeitpunkt 1896/97 keinenfalls ſchon in Frage 
kommen könne. Als bei der Benuthung der für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago im Etat geforderten Summe in der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags in der letzten Seſſion auch der 
Gedanke einer deutſchen Ausſtellung zur Sprache kam, gab 
Staatsſekretär v. Bötticher die Erklärung ab, von einer ſolchen 
könne vor 1897 keine Rede ſein. Der Reichskanzler ſcheint 
den Zeitraum noch weiter hinausſchieben zu wollen, weil er 
fürchtet, daß die Ausſicht auf zwei kurz nacheinander ſtatt⸗ 
findende Ausſtellungen die Betheiligung der deutſchen Induſtrie 
an der Ausſtellung in Chicago ſchädigen könnte. Es lägen 
bereits beſtimmte Anzeichen dafür vor, daß deutſche Induſtrielle 
zug teh Nen ihre Zuſage für Chicago wieder zurück— 
zuziehen! 

„Es iſt meine Pflicht, ſchreibt Graf Caprivi, zunächſt die von 
den geſetzgebenden Faktoren gebilligte und mit Reichsmilteln unter⸗ 
ſtützte Betheiligung des beutichen Gewerbes an der Ausſtellung in 
Chicago mit allen Kräften zu fördern und zu ſchützen.“ 

Geegen dieſe Auffaſſung wird ſich um jo weniger etwas 
einwenden laſſen, als es ja hinlänglich bekannt iſt, daß gewiſſe 
Großinduſtrielle der Chicagoer Ausſtellung ohnehin ſehr kühl 
gegenüberſtehen. Es genügt daran zu erinnern, daß der Abg. 
v. Stumm ſ. Z. im Reichstage erklärte, er habe als Eiſen⸗ 
induſtrieller die Theilnahme an der Chicagoer Ausſtellung ab⸗ 
gelehnt, weil er darin keinen Nutzen für ihn und auch nicht 
für das nationale Intereſſe ſehe. Dagegen ſei er bereit, ſeinen 
Patriotismus dadurch zu bethätigen, daß er als Weinprodu⸗ 
zent an der Moſel vier Flaſchen Grünhäuſer nach Chicago 
ſchicke! Nachdem den Herren Stumm und Genoſſen durch die 
Eiſenzölle der deutſche Markt geſichert ift, ſind fie ausſtellungs⸗ 
müde, um ſo mehr, als ſie im Auslande auch die Konkurrenz 
derjenigen Nationen auszuhalten haben, die ſich keiner Schutz⸗ 
zölle erfreuen. Es wäre in der That an der Zeit, unſere 
„ſaturirte Großinduſtrie“ etwas mehr auf die eigenen Füße zu 
ſtellen. Was im übrigen die Bedenken des Reichskanzlers 
gegen den zu frühen Zeitpunkt für eine deutſche Ausſtellung 
betrifft, ſo wird denſelben am wirkſamſten entgegengetreten, 
wenn man möglichſt bald das Ausſtellungsjahr — mag 
das nun 1898 oder 1900 ſein — feſtſtellt. Inzwiſchen haben, 
wie gleichfalls ſchon mitgetheilt, der oben genannte Verein 
ſowie die Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin beſchloſſen, 
die Bildung einer freien Vereinigung für die Beſchaffung 
eines Garantiefonds für die deutſche Ausſtellung 
bis zum Herbſt zu vertagen. 

— Ueber unſer Verhältniß zu Italien läßt ſich Fürſt 
Bismarck in den „Hamb. Nachr.“ wie folgt vernehmen: 

Die „Perſeveranza“ behauptet, Cris pi habe feiner Zeit in 

Friedrichsruh beim Fürſten Bismarck ein militäriſches 

rotokoll N durch welches Italien ſich verpflichtete, 
eine gewiſſe Anzahl von Armeekorps den Verbündeten zu Hülfe 
zu ſenden. Dieſe Behauptung tft völlig aus der Luft ge⸗ 

riffen. Crispi hat in Friedrichsruh niemals irgend etwas 

exartiges unterſchrieben. Verhandlungen find natürlich bei jeder 
Anweſenheit des italteniſchen Staatsmannes in Friedrichsruh ge⸗ 
pflogen worden, aber ein Abkommen, irgend eine Unterſchrift 
politiſcher Natur hat niemals ſtattgefunden, in Bezug auf die 
italieniſche Heexesſtärke nicht einmal eine mündliche Verabredung 
oder auch nur Beſprechung. Fürſt Bismarck hat ſchon damals der 
Ueberzeugung gelebt, daß die gegenſeitige Freundſchaft und das 
Zuſammenhalten zwiſchen Deutschland und Italien von der Stärke 
des italteniſchen Heeres nicht abhängig ſei Der frühere Reichs⸗ 
kanzler hat ſtets die Anſicht vertreten, daß für den Dreibund 
Italien mit einer größeren oder geringeren Heeresmacht als der 
heutigen immer ein Genoſſe ſei, deſſen Freundſchaft zu pflegen und 
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zu erſtreben jei; dieſe Auffaſſung iſt auch in Friedrichsruh für den 
Verkehr des Fürſten Bismarck mit Crispi ſtets maßgebend geweſen. 
Wie man in dieſer Auffaſſung eine Geringſchätzung Stolieng ſuchen 
kann, iſt nicht erſichtlich; im Gegentheil geht daraus das Anerkenntniß 
hervor, daß Italien, wie immer es ſeine Armee derzeit ausrüſtet, 
das Gewicht einer europäiſchen Großmacht hat, deren Freundſchaft 
wünſchenswerth iſt und geſucht wird. Es wäre umgekehrt eine 
Mißachtung unſeres Verbündeten und des Gewichts des italieniſchen 
Nationalftaates, wenn man eine Heeresziffer fingiren wollte, von 
deren Erreichen oder Nichterreichen das Maß des Gewichts abzu⸗ 
hängen hätte, das auf die Freundſchaft dieſer Macht zu legen ſei. 

In einer Polemik gegen die „Weſer⸗Ztg.“ bemerken die 
„Hamb. Nachr.“ weiter über die Beziehungen zwiſchen Herrn 
v. Forckenbeck und dem ehemaligen Reichskanzler: 

Wir glauben, daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Herren 
in gegenſeitiger Anerkennung der Ehrlichkeit, mit der Jeder ſeine 
Ueberzeugung im Streite vertrat, niemals unfreundliche geweſen 
ſind. Daß Herr v. Forckenbeck als Politiker vermöge der Lebhaf⸗ 
tigkeit ſeiner Ueberzeugungen mitunter die Ruhe verlor, zeigte ſeine 
Rede im Zoologiſchen Garten und ſein Gedanke, Deputationen 
aller Städte nach Berlin zu berufen nach Analogie der Konföde⸗ 
rirten in der erſten franzöſiſchen Revolution. Wir glauben, daß 
die Einſicht, hiermit u weit gegangen zu ſein, auf Herrn v. Forcken⸗ 
becks weitere Entſchließungen und auf ſein Verhalten nicht unwe⸗ 
ſentlich zurückgewirkt hat. 

Was die „Weſer Zeitung“ in Bezug auf den damaligen Kron⸗ 
genen Friedrich Wilhelm andeutet, iſt pure Erfindung. Herr von 

orckenbeck hatte gute Beziehungen zum Kronprinzen, aber Nach⸗ 
folger des Fürſten Bismarck würde er unter der ſpäteren Regie⸗ 
rung Kaiſer Friedrichs nicht geworden ſein. Von einer Rivalität 
zwiſchen Forckenbeck und dem Fürſten Bismarck iſt niemals die 
Rede geweſen. Schon mehrere Jahre vor dem Hintritt Kaiſer 
Wilhelms L hat der damalige Kronprinz über ſeinen Entſchluß, 
den Fürſten Bismarck als Reichskanzler beizubehalten, weder dieſen 
ſelbſt noch ſonſt Eingeweihte im Se gelaſſen. Nicht minder 
unzutreffend iſt das, was die „Weſ.⸗ Ztg.“ über den urſüchlichen 
Zuſammenhang der Einſtellung des Kulturkampfes mit der Sezeſ⸗ 
ſion behauptet. Die Sezeſſion iſt nicht durch die kirchenpolitiſche 
Wendung veranlaßt worden, ſondern umgekehrt dieſe durch jene, 
die Sezeſſion war eine zwingende Urſache, weshalb die Kirchen⸗ 
politik der Regierung aufgegeben werden mußte, da die Haupt⸗ 
vertreter des Kulturkampfes in das fortſchrittliche Lager und damit 
in die Bundesherrſchaft des Zentrums übergingen. 1 : 

Glauben die „Hamb. Nachr.“ im Ernſt, daß unter einem 
geſunden Kaiſer Friedrich Fürſt Bismarck als Reichskanzler 
auf die Länge möglich geweſen wäre? 

Und endlich ſchreibt das Hamburger Blatt Folgendes: 

Daß die (ultramontane) „Kölniſche Volkszeitung“ an der pa r⸗ 
lamentariſchen Thätigkeit des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow 
mehr Freude hatte, als an ſeiner oberpräſidialen, iſt uns 
nicht neu geweſen Es beſtand zwiſchen beiden Beſtrebungen eben 
der Unterſchied der bewußt reichs feindlichen und uns 
bewußt reichsſchädlichen. 

Na, das kann hübſch werden. 


— Die „Kreuzztg.“ ſetzt ihre Hetze gegen den Mini⸗ 
ſter des Innern, den Vater der Landgemeindeordnung, fort, 
indem ſie ſich ſchreiben läßt: 

„Der von dem Miniſter des Innern, Herrn Herrfurth, gele⸗ 
entlich der Be rathung der Landgemeindeordnung für Schleswig⸗ 
Holſtein gegen die Rede des Grafen Klinckowſtröm erhobene Vor⸗ 
wurf hat in den konſervativen Kreiſen aufs Peinlichſte berührt. 
Die allgemeinen Bedenken, die Graf Klinckowſtröm gegen die Aus⸗ 
dehnung der Landgemeindeordnung auf andere Provinzen erhob, 
ſind in konſervativen Kreiſen entſchieden gewachſen und die konſer⸗ 
vative Partei kann nicht darauf verzichten, dieſe ihre Bedenken im 
Parlamente zum Ausdruck zu bringen. Graf Klinckowſtröm hatte 
er A en auch in durchaus ſachlicher Form zur Geltung 
gebracht.“ 


Die nach den Pfingſtferien bevorſtehende dritte Schluß⸗ 
berathung der Vorlage dürfte übrigens Gelegenheit geben, noch 


einmal auf die Sache zurückzukommen. Wir zweifeln nicht, 
daß Herr Herrfurth dieſe Gelegenheit benutzen wird, dem 
junkerlichen Uebermuth, der gerade im Herrenhauſe ſo oft zum 
Durchbruch kommt, einen Dämpfer aufſetzen. 


— Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft des jetzt freigeſprochenen Bankiers Polke, welche 
mehr als ein Jahr dauerte, wirklich durch die Worte im Notiz⸗ 
buch eines Zeugen „Polke Ausland oder hierbleiben“, veran⸗ 
laßt worden. Wir hatten dies bisher nicht glauben können. 
Man ſteht hier vor einer abſolut räthſelhaften Maßnahme der 
Staatsanwaltſchaft. Der Staatsanwalt hat angenommen, ſo 
erklärt er jetzt ſelbſt, daß dieſe Worte auf die Erwägung eines 
Fluchtverſuchs des Angeklagten abzielen. Dagegen hat man 
nun ſchon das Ergebniß der Beweisaufnahme, welches auch 
ſchon in der Vorunterſuchung zu erlangen geweſen wäre, an⸗ 
geführt, daß die Notiz ſich darauf bezog, ob ein Bruder des 
Angeklagten als Geſchäftsreiſender ins Ausland gehen ſollte. 
Dieſe poſitive Aufklärung des Sinnes der Notiz iſt zwar 
deutlich, aber ſie wäre doch kaum nöthig geweſen. Die An⸗ 
nahme des Staatsanwalts fällt, wenn man bloß ein bischen 
Pſychologie mitbringt, in ſich zuſammen. Wird denn Jemand, 


der ſich mit Fluchtgedanken trägt, den Direktor einer Fabrik, 


deren Hauptaktionär er iſt, eine Notiz machen laſſen, damit 
beide dieſen Gedanken nicht vergeſſen? Das iſt eine ganz un⸗ 
mögliche Annahme. Es hätte nicht vorkommen dürfen, daß 
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einer Verſammlung des 


auf eine ſo ſchlecht begründete Annahme hin Jemand ein Jahr 
lang in Haft gehalten wurde. 


— Nicht wegen Betruges, ſondern wegen Beleidigung hoch⸗ l 


R 


1 — 
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Militärifdes. 
Im, 5. Juni. Das Prinzip der Feſtungsumwal⸗ 


u 
ung iſt durchbrochen, ſchreibt die „Ulm. Ztg.“ Wie uns 
on betheiligter Seite mitgetheilt wird, hat die Firma Gebr. Braun, 


ſtehender Perſonen, vor allem des Reichskanzlers und des Dachdeckerei und A sphaltgeſchäft hier, vom gas ichen Gouverne⸗ 


Juſtizminiſters, ſoll Ahlwardt verhaftet worden ſein. 
Darſtellung, die von allen Blättern im guten Glauben über⸗ 
nommen wird, erſcheint uns nach manchen Richtungen hin 


Dieſe | ment die Erlaubniß erhalten, jenſeits des weſtlichen Walles zwiſchen 


der Söflingerſtraße und der Bahnlinie (gegenüber dem Bleicher 
ag) ein maſſives Fabrikgebäude mit einem 12 Meter hohen 


chornſtein zu errichten. Der Bau iſt zur Herſtellung von Asphalt⸗ 


zweifelswürdig, und wir ſind überzeugt, daß noch andere und und Theerproduktion beitimmt und wird eine Länge von 25 Meter 


ſchlimmere Dinge ihre Rolle dabei geſpielt haben werden. und eine Breite von 9 Meter erhalten. 


Ahlwardts Organe verbreiten jetzt die Behauptung, daß mehrere 
Privatdetektivbureaus für das Geld 


rer Graf vo 
jüdiſcher Auftraggeber das ; 
ganze Vorleben des Ahlwardt durchforſcht hätten. Wenn das AR nach 


5 Mit der Genehmigung 
dieſes Baugeſuchs, um welche ſich insbeſondere Feſtungsgouverneur 
n Alten und Oberbürgermeiſter n verdient gemacht 

der Anfang zur Aufhebung der Baubeſchränkungen im 
Weſten gemacht und die Möglichkeit einer Aus⸗ 


wahr wäre, was wir nicht wiſſen, würde es die Handlungen dehnung unſerer Stadt nach dieſer Richtung hin gegeben. 


des Ahlwardt weder entſchuldigen können, noch ſie in milderem 
Lichte erſcheinen laſſen. Ueber den Freund Ahlwardts, 
den Oberlehrer an einem Berliner Realgymnaſium, Paul 
Förſter, wird uns aus Berlin geſchrieben, daß ſein letztes 
maßloſes Auftreten ihm nicht nur die Achtung eines erheblichen 
Theiles der Eltern feiner Schüler geraubt, sondern auch fein 
Anſehen innerhalb des Schulverbandes ſelber erſchüttert hat. 
Schon wird angenommen, daß Förſter einen geräuſchvollen 
Abgang wünſche, um dann antiſemitiſcher Reiſeprediger zu 
werden. Auch ein Beruf! 


— Auf verſchiedene Anfragen erklärt die „Konſ. Korreſp.“: 

Die Frage, betreffend eine Erweiterung des Parteipro⸗ 
gramms iſt keineswegs bis zum Herbſt vertagt. 
Bald nach Pfingſten wird über die Einberufung der Generalver⸗ 
ſammlung des Wahlvereins der deutſchen Konſervativen Beſchluß 
efaßt und ſodann das weitere über den Stand der Angelegenheit 
n authentiſcher Form veröffentlicht werden. 


— Die Wahl des neuen Oberbürgerm eiſte r! von 
Berlin wird vorausſichtlich erſt nach Ablauf der ſtädtiſchen 
Ferien, welche die Monate Juli und Auguſt umfaſſen, ſtattfinden. 
Wie es jetzt heißt, ſoll Bürgermeiſter Zelle die meiſte Ausſichten 
haben, gewählt zu werden. 

— Fürſt Bismarck wird ſich, wie die „Hamb. Nachr.“ 
mittheilen, am 17. oder 18. d. M. von Friedrichsruh — möglicher: 
weiſe über Schönhauſen — nach Dresden begeben, dort übernachten 
und am 19. nach Wien weiterreiſen, wo die Ankunft ſpät Abends 
erfolgen würde. Nach ſeiner Theilnahme an der Hochzeit des 
Grafen Herbert Bismarck, die nach neueren Dispoſitionen nicht in 

iume, ſondern in Wien am 21. Juni ſtattfindet, dürfte ſich der 
ürſt nach Kiſſingen begeben. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ ſucht der Verfaſſer der Broſchüre 
über die angeblichen Quittungen aus dem Welfenfonds 
jetzt in Paris einen Verleger. ö 

— Nach einem Privattelegramm des „B. T.“ aus Zanzibar 
begiebt ich die Wißmannſche Expedition am 7. d. ts. 
über Saadant, wo der Wißmannſche Dampfer Ingert, nach Chinde 
in Portugieſiſch⸗Oſtafrika; von dort wird die Meile ins Innere 
angetreten werden. „ 

— Bebel hat ſoeben ein neues Buch, „Geſchichte der deutſchen 
Sozialdemokratie“, vollendet, das im nächſten Monat ausgegeben 
werden ſoll. Das Schlußkapitel enthält eine ſcharfe Polemik gegen 
die „Unabhängigen“ und die Anarchiſten. 5 

ochum, 5. Juni. Baaxe wax bisher auch Mitalied 
des e In dem dieſer Tage ver⸗ 
öffentlichten Verzeſchniß der für die nächſten drei Jahre berufenen 
Milder dieſer Körperſchaft findet ſich ſein Name nicht mehr. 

Aus Bayern, 5. Juni. Zufolge einer Mittheilung, die in 
ereins „Freiſinn“ zu Nürnb erg ge 
macht wurde, wird die deutſch⸗freiſinnige Partei im nächſten 
bayeriſchen Landtage die Einführung der allgemeinen 
progreſſiven Einkommenſteuer beantragen. 


Lokales. 


Poſen, den 7. Juni. 

“Durch die vielen Brandſchäden, welche unzweifelhaft 
durch Brandſtiftung verurſacht worden ſind, veranlaßt, hat, wie 
wir vernehmen, die Direktion der Provinzial⸗Feuerſoztetät mit der 
königl. Staatsregterung ein Abkommen getroffen, durch welches 
erſterer zur Ermittelung und Verfolgung von 
Brandſtiftern ein beſonderer Kriminalbeamter zur 
Verfügung geſtellt wird. In den Brandfällen, in welchen Brand⸗ 
ſtiftung als Urſache des Feuers anzunehmen iſt, wird daher von 
jetzt ab ſeitens der Sozietätsverwaltung der gedachte Kriminal⸗ 
beamte zur Ermittelung des Verbrechers entſendet werden. Der 
Thätigkeit dieſes Geheimpoliziſten wird vorausſichtlich die Ermitte⸗ 
lung und Ueberführung ſo manches Brandſtifters gelingen, welcher 
1 dem Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit zu entziehen 
wußte. 

* Ein Gardinenbrand war am erſten Pfingſtfeiertag Abends 
10%, Uhr im Hauſe Kloſterſtraße Nr. 23 ausgebrochen. Dertelbe 
wurde von dortigen Perſonen ſchnell gelöſcht und konnte die in⸗ 
zwiſchen alarmirte Feuerwehr ſogleich wieder abrücken. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

© Thorn, 5. Juni. [Bur Verhaftung der ruſſiſchen 
Falſchnünzerbandel hierſelbſt, welche wir bereits gemeldet 
haben, theilen wir mit, daß die fünf Perſonen heißen: Riemer 
Czlapski, deſſen Frau, Schuhmacher Pokorski, Schuhmacher Elgo⸗ 
wiez und Schneider Frankenſtein, ſämmtlich aus Plonsk. In 
Elſenau bei Jannopwitz hatten die Leute einem Wirth Rubelſcheine 
zum Kauf pfundwetje angeboten. Dieſer verſprach, nach Thorn zu 
kommen, um das Geſchäft abzuſchließen. Deshalb ſuchte die Ge⸗ 
ſellſchaft uuſern Ort auf. Der Wirth meldete aber die Angelegen⸗ 
heit der Polizei und auf Nachricht der Jannowitzer Polizeibehörde 
erfolgte hier die Feſtnahme. Alle Verhafteten leugnen zwar, falſche 
Rubelſcheine umgeſetzt zu haben, haben ſich aber in ihren Ausſagen 
ſehr in Widerſprüche verwickelt. 


Telegranhiſche Nachrichten. 

Ober⸗Glogau, 4. Juni. Der bier eingetroffene Kaiſer be⸗ 
ſichtigte im Laufe des Vormittags im Schloßhofe das 2. Schleſ. 
Huſaren⸗Regiment Nr. 6 und wohnte ſodann in der Pfarrkirche 
der Trauung des Fürſten v. Radolin mit der Gräfin Johanna 
v. Oppersdorff bei. Den Trauakt vollzog Fürſtbiſchof Kopp, welcher 
nach demſelben noch eine Meſſe zelebrirte. 

Potsdam, 5. Juni, früh. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 11', 
Uhr mittels Sonderzuges auf der Wildparkſtation wieder eingetroffen 
und bat ſich ofort nach dem Neuen Palais begeben. 

Potsdam, 6. Juni. Heute Vormittag fand bei dem Neuen 
Palais das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons ſtatt. Um 
10 Uhr war Gottesdienſt im Freien; derſelbe wurde von dem Hof: 
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prediger v. Haſe abgehalten. Die Muftf des L. Garde⸗Regimens t 
und der milltäriſche Kirchenchor begleiteten den Gottesdienſt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin nahmen an der Feier Theil. Ferner war 
der Reichskanzler v. Caprivi anweſend, ſowie die Generalität und 
fremdländiſche Offiziere Nach dem Gottesdienſte fand Parademarſch 
ſtatt; ſodann begaben ſich die Herrſchaften über die Mopke nach 
den feſtlich geſchmückten Kolonnaden, wo für die Mannſchaften die 
Speiſetafeln hergerichtet waren. Nach einem Rundgange der Herr⸗ 
ſchaften brachte Flügeladjutant Major v. Hülſen ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, worauf der Kaiſer auf die Armee toaſtete; die ge⸗ 
ſammten Muſikkorps der Garniſon gaben dazu den Tuſch. Hier⸗ 
auf begaben ſich die Herrſchaften wieder nach dem Neuen Palais 
und nahmen um 12 Uhr im Muſchelſaale das Frühſtück ein. 

Potsdam, 6. Juni. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 2 Uhr 
ar Station Wildpark mittels Sonderzuges nach Kiel ab⸗ 
gereiſt. 

Kiel, 6 Juni. Der Kaiſer traf mit Gefolge heute Abend 
hier ein. Auf dem Bahnhöfe waren Prinz Heinrich, Profeſſor 
v. Esmarch mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Henriette zu 
Schleswig⸗Holſtein, mehrere Admirale und der Bürgermeiſter von 
Kiel, Lorey, anweſend. Der Katjer fuhr durch die geſchmückten 
Straßen nach dem königlichen Schloſſe. 

Kiel, 6. Juni. Der Kaiſer von Rußland bleibt bis Mittwoch 
hier. Wahrſcheinlich findet am Mittwoch ein Manöver der Flotte 
ſtatt. Kaiſer Wilhelm nimmt auf der „Hohenzollern“ Wohnung. 
Zur Tafel ſind ca. 40 Perſonen befohlen, darunter der komman⸗ 
dirende Admiral Freiherr von der Goltz, General Graf Walderſee, 
der Oberpräſident, der Statlonschef, der Flottenchef, der Stadt⸗ 
kommandant, die ruſſiſchen Botſchaftsmitglleder, Oberſt v. Bülow, 
Kommandeur des Kaiſer Alexander⸗Regiments. Im Hafen liegen 
außer der „Hohenzollern“ 40 Kriegsfahrzeuge. Aus dem fatierlichen 
Marſtall trafen ſechs Pferde und Eguipagen ein. Demnach iſt es 
wahrſcheinlich, daß die Monarchen Ausfahrten unternehmen. 

Hamburg, 4. Juni. Nach der „Hamb. Börſenh.“ hat ſich d 
Waarenverkehr Hamburgs zur See auch im Jahre 1091 5 — 
gehoben. Die Waareneinfuhr ſeewärts im Jahre 1891 betrug 
54 251.889 Doppelzentner Netto im Werthe von 1521 398 590 Mk. 
gegen 50 069 666 Doppelzentner im Werthe von 1 376 928 760 Mk. 
im Jahre 1890. Die Ausfuhr ſeewärts betrug 1891 26 830 608 
Doppelzentner Netto im Werthe von 1295424840 Mark gegen 
25 123 295 Doppelzentner im Werthe von 1 260 475 490 Mark im 
Jahre 1890. 

Wien, 4. Juni. Auf dem Bahnbofe Rodaun entgleiſte heute 
ein Waggon eines Lokalzuges der Sekundärbahn Lieſing⸗Kalten⸗ 
leutgeben. Ein Reiſender wurde ſchwer, ſechs leicht verletzt. 

Peſt, 6. Juni. Zur heutigen Feier des 25. Jahrestages 
der Krönung des Kaiſers Franz Joſef als König von Ungarn 
ſind ſchon in der frühen Morgenſtunde alle Straßen der 
Hauptſtadt glänzend geſchmückt und von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge in feſtlicher Kleidung belebt. Ueberall ſind Drape⸗ 
rien, Fahnen, Wappen und Embleme angebracht. Der Weſt⸗ 
bahnhof, auf welchem der Hofzug anlangt, iſt reich dekorirt. 
Beſonders prächtigen Schmuck zeigen die Straßen, welche der 
Feſtzug paſſiren wird. Am Thereſienring, in der Andraſſy⸗ 
ſtraße und in der Albrechtſtraße ſind monumentale Triumph⸗ 
pforten errichtet, an denen auf das Feſt bezügliche Inſchriften 
angebracht find. 

Peſt, 6. Juni. Durch die Straßen der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Stadt wogt eine ungeheure Menſchenmenge, welche den 
Kaiſer, als er zur Galavorſtellung nach dem Nationaltheater 
fuhr, mit begeisterten Ovationen begrüßte. Das aus den 
Honoratioren des Landes beſtehende Publikum brach beim 
Eintritt des Kaiſers in den Theaterraum in ſtürmiſche Eljen⸗ 
rufe aus, für welche der Monarch von der Brüſtung der Hof⸗ 
loge aus ſich verneigend dankte. Die um 7 Uhr beginnende 
Feſtvorſtellung wurde durch eine Ouvertüre eingeleitet, welche 
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Baltiſche Skizzen. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


[Nachdruck verboten.] Riga, 2. Juni. 

Faſt drei Jahre ſind ſchon verfloſſen, ſeitdem die Ruſſifizirung 

in den Oſtſeeprovinzen das altherkömmliche baltiſche Gexichtsweſen 
überfluthete und in gewaltigem Umſchwung durch ruſſiſche Inſti⸗ 
tutionen verdrängte. Wohl wirbelte dieſe Manipulation einen 
toßen Staub auf, wurden doch in Mitau allein 52 Beamte als 
ber ruſſiſchen Sprache Unkundige brotlos gemacht, ohne daß ihnen 
eine Entſchädigung zu Theil wurde, heut zu Tage ſpricht jedoch 
kein Menſch mehr von dieſer Umwälzung, ſo hat ſich die neue 
Gerichtsbarkeit bereits eingebürgert. Während in früheren Zeiten 
die Verhandlungen in deutſcher Sprache, welcher man ſich hier 
zu Lande als derjenigen des Handels und der gebildeten 
Stände bedient, geführt wurden, iſt jetzt nur noch die ruſſiſche 
ausſchließlich als Gerichtsſprache geſtattet. Die diesbezüglichen Ver⸗ 
ordnungen ſind jo ſtreng gehalten, daß der Richter während der 
Verhandlung kein deutſches Wort ſprechen darf, und ſelbſt wenn er 
die Sprache verſteht, ſich die Ausſagen der deutſch, eſthniſch oder 
lettiſch ſprechenden Parteien überſetzen laſſen muß, als ob er die 
betreffende Sprache überhaupt gar nicht verſtände. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt es daher, daß die Translateure hierbei eine große Rolle 
ſpielen. Wenn man nun bedenkt, welche Verantwortung dieſe Leute 
für eine richtige, ſachgemäße Ueberſetzung tragen, iſt es erſtaunlich, 
aus welchen Elementen dieſelben beſtehen. Bei den höheren Ge⸗ 
richten erhalten die Translateure eine Gage von monatlich 
15 Rubel, wofür ſie außer ihren mündlichen Ueberſetzungen oft 
noch zu ſchriftlichen Arbeiten herangezogen werden. Gewiß eine 
ungemein niedrige Beſoldung für einen Menſchen von dem 
Bildungsgrade, welcher doch immerhin dazu gehört, die Aus⸗ 
agen der Zeugen, des Kläger wie Angeklagten richtig zu 
überiegen und ſomit den größten Einfluß auf die Recht⸗ 
ſprechung auszuüben. Noch ſchlimmer iſt es mit dem unterſten 
Gerichte, dem Frledensgericht beſtellt. Dieſelben ſind in Entfer⸗ 
nungen von 30 bis 40 Werſt über das ganze Land hin zerſtreut, 
und erhält jeder einzelne Richter für ſeinen Bezirk zur Beſtreitung 
der Koſten eine gewiſſe Summe als Pauſchquantum ausgezahlt, 
für welches er ſich das nöthige Unterperſonal ſelbſt zu ſtellen hat. 
In Orten, an denen die betreffenden Gebäude noch nicht erbaut 


worden find, hält der Friedensrichter ſogar die Verhandlungen in 


einem dazu hergerichteten Zimmer ſeiner Wohnung ab. Damit 
nun auf feinen Theil eine möglichſt hohe Gage falle, iſt derſelbe 
natürlich Sue Schreiber ſowohl wie Diener mit dem niedrig⸗ 

en Etat einzuſtellen. Ein Schreiber, welcher oft von früh bis 


in die Nacht hinein arbeiten muß, erhält ſelten mehr als 20 Rubel 


monatlich. Der Gerichtsdiener, den man bei den Verhandlungen 
wohl ſchwerlich, da er in Zivilkleidern geht, als ſolchen heraus⸗ 
finden würde, wenn er nicht beim Gerichtstiſche herumhantirte, er⸗ 
ält 10 bis 15 Rubel. hm liegt der Dienſt ob, Ordnung 
m Gerichtszimmer zu ſchafſen, die Aufgerufenen in die Barriere 


eeinzulaſſen und den Verurtheilten in das Gefängniß abzuführen. 
u 


Bei allen dieſen vielfeitigen Obliegenheiten fällt ihm noch bei den 
meiſten Friedensgerichten das Amt eines Ueberſetzers zu, da dieſe 
Leute aus dem Volke gebürtig ſind, und als ſolche die Provinzial⸗ 
ſprache kennen. Mit welchem Erfolge ſich ein derartig vielgeplagter 
Gerichtsdiener ſeiner Funktion erledigt, kann man ſich wohl un⸗ 
gefähr vorſtellen. Oft muß der Schreiber, ſofern kein Advokat 
anweſend tft, mit ſeinen mehr oder weniger ausreichenden Kennt⸗ 
niſſen aushelfen, und den Karren aus den Sprachverwirrungen 
herausſchleben. — Die Einleitung eines hieſigen Prozeſſes unter⸗ 
ſcheidet ſich namentlich von dem deutſchen Verfahren. Während 
man in Deutſchland die Klage mündlich bei der betreffenden 
Behörde anhängig macht, muß hier der Kläger ein Bitt⸗ 


geſuch einreichen, auf welches hin der Richter die Pax⸗ 
teilen zur Entſcheidung vorlädt. Gerade dieſe Bittgeſuche 
aber ſind es, welche einſchneidende Mißſtände in dem Volke 


erzeugt haben. Dieſe Bittgeſuche dürfen nur in ruſſiſcher Sprache 
und im Amtsſtile eingereicht werden, ſofern auf Erfolg gerechnet 
werden ſoll. Wie vermag nun ein Mann aus den unteren Klaſſen 
die ur anhängig zu machen, der, wie die Mehrzahl aller Oſtſee⸗ 
provinzlalen, nicht eine Silbe ruſſiſch verſteht, geſchweige denn eine 
Ahnung von der richtigen Abfaſſung einer diesbezüglichen Schrift 
hat? — Den theuren Beiſtand eines Advokaten anzunehmen, dazu 


fehlt ihm das nöthige Geld, er muß ſich daher um eine billigere W 


je umsehen. Und da braucht er ſicher nicht lange zu ſuchen. 
eber das ganze Land hin hat ſich wie eine giftige Krankheit das 
Winkeladvokatenthum ausgebreitet. Es giebt keine Stadt, kein 
Dörfchen in den baltiſchen Provinzen, in denen ſich nicht jene Sorte 
von gemein gefährlichen Menſchen eingeniſtet hat, welche zu Pro⸗ 
zeſſen aufreizen, ihren zweifelhaften Rath ertheilen, Bittſchriften 
verfaſſen, kurz ſo am Marke des Volkes ſaugen, daß ſie mehr Geld 
an ſich reißen, als ein Advokat für ſeinen rechtlichen Beiſtand for: 
dert. Aus welchen Sorten von Leuten dieſe Winkelſchreiber zu⸗ 
ſammengewürfelt ſind, davon hat ein rechtſchaffen denkender Menſch 
ar keine Ahnung. Meiſtens ſind es Leute, welche ſchon irgendwie 
m Leben Schiffbruch gelitten haben, die das Schickſal herum⸗ 
geworfen und ſo mit allen Schlichen vertraut gemacht 
hat. Gewöhnlich ſind dieſe Blutſauger in den Kneipen anzutreffen. 
Hier iſt ihr eigentliches Arbeitsfeld, wo ſie auf Beute lauern. 
Beſonders in den Schenken, in denen die Bauern verkehren, in 
Spelunken, welche ſo recht für ihr Tag ſcheuendes Gewerbe 
geſchaffen ſind, treiben ſie ihr Weſen. Hier ſieht man oft dieſe 
modernen Wegelagerer herumlungern, bei den Bauern ſitzen, einen 

uſel nach dem andern in die ewig durſtige Kehle hinuntergießen, 
is ſie endlich ein Opfer finden, welches prozeßluſtig iſt. Flugs 
muß der Streitſüchtige dem moraliſch und phyſiſch verlumpten 
Schreiber, der ſich meiſt als früherer Gerichtsangeſtellter ausgiebt, 
ſeinen Handel haarklein erzählen. Unbedingt wird dem Bäuerlein 
Recht gegeben, ihm iſt ſchreiendes Unrecht geſchehen und mit einem 
donnernden Fauſtſchlag auf den ſchmierigen Tiſch werden von 
dem großſprecheriſchen Subjekt goldene Berge verheißen. Schon 
von der beſtialiſchen Spelunkenluft halb betäubt, läßt ſich denn 
auch der Bauer durch den Redeſchwall vollends dumm machen und 
zu einem Prozeſſe verleiten, den er nie im Leben gewinnt. Bei 


Bier und Schnaps wird das 8 Dokument verfaßt. Ein 
Bogen Papier wird von dem wichtigthuenden Herrn Gerichts⸗ 
herrn a. D. auf dem Tiſche a und mit amtlicher 
Miene die Klage des ehrfurchtsvoll zuſchauenden Bauern aufs 
geſetzt. Sobald dieſes Schreiben fertig it, wird es denn auch 
an das Gericht abgeſchickt, nachdem der prozeſſirende Bauer den 
Schreiber außer einer reichlichen Spende in Schnaps noch mit 
klingender Münze entſchädigt hat. Selten beträgt das Honorar 
weniger als einen Rubel, ja in manchen Fällen ſogar bis drei 
Rubel, und höhere Summen, um welche der Brogebfüchtige von 
dem verſchmitzten Schreiber geprellt wird, gehen dabei verloren, 
da die wenigſten Bittſchriften ſolcher dunkler Herkunft Erfolg 
haben; ſei es nun. daß fie nicht im gerichtlich verlangten Amtsſtile 
abgefaßt ſind, ſei es, daß der Schreiber überhaupt ſelbſt mangel⸗ 
haft ruſſiſch verſteht. Hat nun die abgeſandte Bittſchrift nicht En 
gewünschten Erfolg der Vorladung, fo ſchiebt der Betreffende dieſen 
Mißerfolg nicht etwa dem Schreiber in die Schuhe, ſondern 
ſchimpft über die Saumſeligkeit der Gerichtsherren los. Eine 
gefährliche Konkurrenz erwächſt den moralſchen Buſchkleppern, die 
auf keine andere rechtſchaffene Art ihr Brot verdienen können als 
durch ſolche Schwindeleien, in der Thätigkeit der bei den Gerichten 
angeſtellten Schreibern Dieſe gehen ſchon ehrlicher zu Werke. 
eiter müſſen ſie gut ruſſiſch ſprechen und verſtehen eine 
Bittſchrift formenrichtig zu verfaſſen, daß ſie angenommen 
wird. Dieſen Gerichtsſchreibern iſt es nicht zu verdenken, 
wenn ſie ſich bei ihrer kleinen Gage ein Nebeneinkommen 
verſchaffen. Wenn hier ein Bauer vor Gericht kommt, 
wendet er ſich gewiß 1 an den Schreiber, den er in 
jeiner ehrfurchtsvollen Scheu vor Allem, was Gericht heißt, zu 
den Gerichtsherren zählt. Leutſelig und herablaſſend ertheilt ſo ein 
Schreiberlein Auskunft, beſtellt den Fragſteller wohl auch in ſeine 
Wohnung, um ihn hier mit ſelbſtbewußter Miene über den Prozeß⸗ 
gang zu belehren und ihm ſchließlich ſeinen Rath zu ertheilen. 
Guter Rath iſt natürlich theuer, das ſieht der Bauer auch ein 
und kratzt ein Rubelſcheinchen aus der Taſche heraus, jo bartnädi 

er auch ſonſt im Geldausgeben iſt. Hat nun der Bauer wirkli 

den Prozeß gewonnen, ſo hat er es nach ſeiner Meinung nach nur 
dem Rathe des „Herrn Schreiber“ zu verdanken und poſaunt nun 
deſſen Ruhm in der ganzen Umgegend aus. Natürlich ſtellen ſich 
gar bald mehr Proze luftige ein, die Wohnung des Schreibers fit 
oft von Bauern dicht gedrängt, denen er fleißig Bittſchriften auf⸗ 
ſetzt und die Taſchen erleichtert. Ein kluger und gewandter Schreiber 
weiß auf dieſe Weiſe ſein Schäſchen zu ſcheeren und ſein Einkom⸗ 
men zu verdoppeln und verdreifachen. Zwar iſt er noch lange nicht 
ſo gefährlich wie jene Wegelagerer, von denen oben die Rede war, 
immerhin aber iſt auch dieſe Sorte mit der anderen zu jener 
Seuche zu zählen, welche ſeit Einführung der ruſſiſchen Gerichts⸗ 
barkeit in den baltiſchen Provinzen ihr gemeingefährliches Weſen 
über das ges Land Nan hat, und wäre es höchſte Zeit, daß 
das Gericht ſelbſt durch einen vernichtenden Schlag derlei Miß⸗ 
ſtände aus dem Wege räumte. 
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von dem Kapellmeister Rebicſek für dieſen Anlaß komponirt 
von ihm dirigirt wurde. Sodann folgte die Aufführung 


des Jubiläumsſtückes „Die heilige Krone“. 
uni. Das rumäniſche Joural „Telegraful Roman“ 


Peſt, 5. J 
erklärt, die rumäniſche Deputatlon, welche vor einiger Zeit hier f 


eingetroffen war, hatte kein Mandat Seitens auch nur eines 
einzigen Rumänen erhalten, ſie jet daher auch nicht berechtigt 
geweſen, ſich als Sendboten von 3 Millionen Rumänen auf⸗ 


zuſpielen. 8 a 

Prag, 4. Juni. Nach einer Meldung der Blätter aus 
Przibram ſind im Adalbert⸗Schachte ſo viele einzelne menſch⸗ 
liche Körperreſte aufgefunden worden, daß drei Wagen voll⸗ 
gefüllt wurden. Die Leichen ſeien derart angeſchwollen, daß 
die vorhandenen Särge ſich als zu klein herausgeſtellt hätten 
und größere angefertigt werden müßten. 

Der durch das Grubenunglück verurſachte Schaden wird 
von Fachleuten auf 2 ¾ Millionen Fl. veranſchlagt. Außer 
dem Staat ſeien auch Privatperſonen daran betheiligt. Die 
Bruderlade verliere einen großen Theil ihres Vermögens. Die 
Wegſchaffung der Leichen werde etwa vierzehn Tage, die 
Wiederinſtandſetzung der Schächte etwa fünfzehn Monate in 
Anſpruch nehmen. 

Von den aus den Schächten noch lebend heraufbeför⸗ 
derten Arbeitern konnten nur 13 am Leben erhalten werden. 
Bei den Rettungsarbeiten ſind insgeſammt 27 Perſonen um⸗ 
gekommen. 

Prag, 4. Juni. Nach einem Telegramm des Impreſario der 
Comédie francatje unterbleibt die für morgen in Ausſicht Da 
mene Mitwirkung der franzöſiſchen Künſtler in der Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung im Deutſchen Theater in Folge eines Verbotes des 
Direktors Claretie. 

Prag, 6. Juni. Direktor Angelo Neumann erwirkte geſtern 
wegen Vertragsbruches die gerichtliche Beſchlagnahme der geſtern 
von den Mitgliedern der Comödie frangaije in Brünn erzielten 
Gaſtſpiel⸗Einnahme, nachdem dieſelben x auf heute vereinbartes 

uftreten in Prag abgeſagt hatten. In Folge des Gewitters 
langte jedoch das betreffende Telegramm verſpätet in Brünn 
an, weshalb die Ausführung der Beſchlagnahme nicht mehr 


möglich war. 
Trieſt, 4. Juni. Der Dampfer des Oeſterreichiſchen Lloyd 


„Euterpe“ tt mit dem Defraudanten Jäger an Bord heute hier 
eingetroffen. Jäger iſt Abends mit dem Poſtzuge nach Wien es⸗ 
kortirt worden. 

Petersburg, 4. Juni. Die „Nordiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“ erklärt gegenüber anderweitigen unrichtigen (1?) An⸗ 
gaben, der Präſident der ökonomiſchen Geſellſchaft Korff habe 
in einer in der Geſellſchaft gehaltenen Rede ausgeführt, daß 
die Ernteausſichten mit ſehr wenigen Ausnahmen überall zu⸗ 
friedenſtellend (2) und keine Schwierigkeiten für die Getreide⸗ 
ausfuhr vorauszuſehen ſeien. 

Petersburg, 4. Juni. Einer Blättermeldung zufolge 
ſollen die Ausnahmetarife, welche für Getreide⸗, Heu⸗ und 
Strohtransporte von den Häfen und Brenzſtationen ſtipulirt 
worden ſind, im Laufe der nächſten Woche aufgehoben werden. 

Kopenhagen, 6. Juni. Der Kaiſer Alexander und der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger begeben ſich heute Abend 10 Uhr an Bord des 
„Polarſterns“, welcher kurz darauf nach Kiel abgeht. 

om, 4. Juni. In der heutigen Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion erklärte Giolitti, daß er an der Forderung eines 
ſechsmonatlichen Budgetproviſoriums feſthalte. Die Kommiſſion 
nahm nach lebhafter Debatte den Antrag des Abgeordneten 
Sonnino an, durch welchen das Budgetproviſorium auf einen 
Monat herabgeſetzt wird. 

Nom, 4. Juni. Die Abendblätter beſprechen die heutige 
Erklärung Giolittis in der Budgetkommiſſion, daß er an der 
Forderung eines ſechsmonatlichen Budgetproviſoriums feſthalte 
und meinen, dieſelbe gebe zu verſtehen, daß das Kabinet zur 
Auflöſung der Kammer ermächtigt ſei. 

Rom, 5. Juni. Als der deutſche Botſchafter Graf Solms 
beute nach der Parade in Uniform den Quirinal verließ, wurde 
derſelbe von der verſammelten Menge mit den Rufen „Es lebe 
Deutſchland“, „Es lebe unſer Verbündeter“ begrüßt. 

Paris, 4. Juni. Mahy richtete in der Deputtitenfammer eine 
Anfrage an die Regierung bezüglich der Beſetzung der Inſel Al⸗ 
dabra (in der Nähe der Comoren) durch die Engländer und über 


die Verzögerung hinſichtlich Einführung der franzöſiſchen Juris⸗ 


4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 
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diktion auf Madagascar. Der Minifter des Auswärtigen, Ribot, 
erwiderte, der Regierung ſei keine Nachricht von der Beſetzung der 
Inſel Aldabra zugegangen. Was die Anfrage bezüglich Mada⸗ 
gascars angehe, ſo werde die Regierung dort in allernächſter Zeit 
einen Gerichtshof oder mehrere ins Leben rufen. England habe 
m Prinzipe zugeſtimmt, es handele ſich nur noch um die Ausfüh⸗ 
rung. Der Zwiſchenfall war damit erledigt. 

Die Budgetkommiſſion berieth das Budget der öffentlichen 
Arbeiten und gab dem Wunſche Ausdruck, daß bei den öffentlichen 
Arbeiten nur franzöſiſche Arbeiter beſchäftigt werden möchten. 

Paris, 5. Juni. Der Vizepräſident der Kammer, Anatole 
Delaforge, iſt geitorben. 

aris, 5. Juni. Präſident Carnot iſt heute früh 8 Uhr 40 
Minuten in Begleitung der Miniſter Loubet und Bourgeois nach 
Nancy abgereiſt. Am Bahnhofe hatten ſich etwa taufend 
Perſonen eingefunden, welche Hochrufe auf Carnot ausbrachten. 

Paris, 5. Juni. Der Präſident Carnot iſt um 1 Uhr Mit⸗ 
tags in Bar⸗le⸗Duc eingetroffen und wurde von der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt. Er empfing die Behörden, welche den Präſiden⸗ 
ten ihrer Ergebenheit gegen die Republik verſicherten. Der Biſchof 
von Verdun ſtelltesdie Geiſtlichkeit vor und erklärte, er und der 
Klerus ſeiner Diözeſe acceptirten offen und loyal die Regierungs⸗ 
form, welche ſich das Land aus freier a ehe gegeben habe, 
er gebe dem Wunſche Ausdruck, daß die Mißhelligkeiten verſchwin⸗ 
den und Einigkeit und Friede einkehren mögen. In ſeiner Ermwi- 
5 5 dankte der Präſident dem Biſchof für ſeine patriotiſchen 

orte. 

Manch, 5. Juni. Der Präſident der Republik Carnot traf 
heute Nachmittag um 5 Uhr hier ein und wurde von der Bevölke⸗ 
rung mit lebhaftem Jubel empfangen. Alle Straßen waren mit 
Fahnen in franzöſiſchen und burgundiſchen Farben geſchmückt. 
32 Triumphbogen find errichtet. Der Vorbeimarſch der Truppen 
vor dem Präſidenten Carnot verlief trotz des regneriſchen Wetters 
unter großem Jubel der Bevölkerung äußerſt glänzend. Dem Prä⸗ 
Va Carnot wurden während deſſelben lebhafte Ovationen dar⸗ 

ebracht. a 
Naney, 4. Juni. Die tſchechiſchen Turner wurden hier mit 
großer Begeiſterung und unter den Rufen „Es leben die Sokols, 
es lebe Frankreich“ empfangen. Die franzöſiſchen und böhmiſchen 
Turner fraterniſirten, den tſchechiſchen Deputirten Podlipuy hoben 
franzöſiſche Turner auf die Schulter und trugen ihn im Triumph, 
während Blumen und Sträuße aus den Fenſtern auf den Zug ge⸗ 
worfen wurden. 0 

Brüſſel, 5. Juni. Die Truppen der hieſigen Garniſon, 
welche ſich gegenwärtig im Lager von Beverloo befinden, werden 
kommenden Sonnabend angeſichts des großen Wahltages am 14. 

uni wieder hierher zurückkehren. Am Wahltage werden die 

ruppen in den Kaſernen konſignirt ſein. 5 

London, 5. Juni. Nach einer bei Lloyds eingegangenen De⸗ 
peſche aus Suez fand im Suezkanal ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem engliſchen Dampfer „Crown of Aragon“ und dem aus 
Odeſſa kommenden deutſchen Dampfer „Tritos“, der „Flensburger 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft von 1869“ gehörig, ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt. Der Dampfer „Tritos“ ging nach wenigen Minuten 
a ar engliſche Dampfer iſt ſtark beſchädigt. Näheres 

E noch. 

London, 6. Juni. Wie dem „Standard“ aus Buenos⸗ 
Ayres gemeldet wird, gilt die Wahl Pera's zum Präſidenten 
für geſichert. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Teheran hat die 
Cholera-Epidemie in der Gegend von Meshed an Heftigkeit 
nachgelaſſen. * 5 

Pittsburg, 5. Juni. Die Städte Titusville und Oil⸗ 
City ſind heute in Folge eines Wolkenbruchs überſchwemmt 
worden. Gleichzeitig wurden die Petroleumraffinerien durch 
einen Blitzſchlag in Brand geſetzt. Titusville ſoll zur Hälfte 
ein Raub der Flammen geworden ſein. Die Zahl der ums 
Leben gekommenen Perſonen wird auf 150 geſchätzt. In Oil⸗ 
City ſollen 11 Perſonen in den Flammen umgekommen ſein. 

Pittsburg, 6. Juni. Nach weiteren hier eingegangenen 
Meldungen bemächtigte ſich der Bevölkerung von Titusville 
und Oil⸗City beim Eintreten der Kataſtrophe eine unbeſchreib⸗ 
liche Panik. Die Einwohner flüchteten nach den hochgelegenen 
Stellen der Umgegend. Zahlreiche Perſonen, darunter Frauen 
und Kinder, ſind theils im Waſſer, theils in den Flammen 
umgekommen. Die Zahl der Todten wird auf mindeſtens 150 
Perſonen angegeben. In Oil⸗City allein ſollen bereits gegen 
100 Leichen aufgefunden ſein, zahlreiche Perfonen werden noch 
vermißt. Der verurſachte Schaden wird auf mehrere Millionen 


Dollars geſchätzt. 
Bufareft, 5. Juni. Könia Carol Hat geitern aus Anlah der 
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Verlobung des Thronfolgers die Glückwünſche ſümmtlicher Mintiter 
und der Abordnungen beider Kammern ee Di enommen, die 
letzteren gaben der dankbaren Anerkennung Ausdruck, daß der 
König niemals die Geſchicke ſeiner Dynaſtie von der Wohlfahrt 
ſeines Landes trenne. Der König erwiderte, er betrachte die von 
dem Lande ſo überaus n ee Verbindung als ein großes 
Glück und einen wahrhaften Troſt, denn er ſehe dadurch das mit 
der gegenwärtigen Generation begonnene Werk geſichert, er blicke 
vertrauensvoll in die Zukunft. Aus dem ganzen Lande laufen 
Glückwünſche ein: die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
zeichneten ſich in die im Palais aufliegenden Liſten ein. Die 
Preſſe des Landes hebt in Uebereinſtimmung mit der Bevöl⸗ 
kerung die große Bedeutung des neuen ehelichen Bundes 
hervor, welcher eine enge Verwandtſchaft zwiſchen der 
rumäniſchen Dynaſtie und der Herrſcherfamtlie des mächtigen 
engliſchen Reiches begründe. Die Verbindung rechtfertige das 
Vertrauen in die Zukunft des Landes. Man wiſſe der Königin 
Viktoria Dank und betrachte deren Zuſtimmung zu der Ver⸗ 
bindung als einen neuen Beweis ihres wohlwollenden Intereſſes 
für Rumänien. 

hen, 4. Juni. Das Abkommen zwiſchen der Regierung 
und der Kreditbank, auf Grund deſſen die erſtere die für die Ein⸗ 
löſung des Julikupons erforderlichen 90 000 Pfund erhält, iſt heute 
unterzeichnet worden. 

Athen, 6. Juni. Heute fand die Eröffnung der Kammer 
mit dem gebräuchlichen Zeremoniell ohne Thronrede ſtatt. 
Zum proviſoriſchen Präſidenten wurde der trikupiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Cantargi gewählt. 

Waſhington, 4. Juni. Staatsſekretär Blaine hat dem 
Präſidenten Harriſon ſeine Entlaſſung in einem Schreiben 
überreicht, deſſen Kürze ſehr beſprochen wird. Präſident Har⸗ 
riſon hat die Entlaſſung in einem eben ſolchen Schreiben an⸗ 
genommen. Der Schritt Blaine's verurſacht großes Auf⸗ 
ſehen, zumal derſelbe am Vorabend der Ernennung der Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Kandidaten erfolgte. Die Anhänger Blaine's in 
der republikaniſchen Konvention, welche am 7. d. in Minnea⸗ 
polis zuſammentritt, ſind der feſten Anſicht, daß die Demiſſion 
Blaine's als Kandidatur deſſelben für den Präſidentſchafts⸗ 
poſten anzuſehen ſei und ſind entſchloſſen, ihn für die Präſi⸗ 
dentſchaft zu ernennen. 

Waſhington, 5. Juni. Der Präſident Harriſon hat den 
Aſſiſtent⸗Sekretär Wharton mit der zeitweiligen Leitung des 
Staats⸗Departements betraut. — Wie verlautet, hätte der Staats⸗ 
ſekretär Blaine aus perſönlichen Gründen und wegen ſachlicher 
Differenzen in der chileniſchen und in der Behringsmeer⸗Ange⸗ 
legenheit ſchon ſeit längerer Zeit die Abficht gehabt, zu demiſſto⸗ 
niren. Auch ſoll der Verkehr der Familien Harriſons und Blaines 
ein wenig freundſchaftlicher geweſen ſein. 

Newyork, 4. Juni. Nach einem Telegramm des „New⸗ 
vork⸗Herald“ aus Valparaiſo hat das chileniſche Miniſterium 
demiſſionirt. 


Met logi b 
eoro eie Ju . zu Poſen 


i 2. 


4. * 
4 9 
5. EI 6,4 | 
b. Nachm. 2 753,6 N mäßig | trübe 118.2 
5. Abends 9 752.9 | NO ſchwach trübe 1180 
6. Morgs. 7 752,6 NO leiſer Zug bedeckt 18, 
Am 4 Juni Wärme⸗Maximum + 21,1° Eeli. 
Am 4. Wärme⸗Minimum — 141° = 
Am 5. Wärme⸗Maximum 19,2 
Am 5. Wärme⸗Minimum + 125° = 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1892. 


arometer auf 0 
Datum Gr. reduz. inmm Win d. Wetter. Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 
6. Nachm. 2 53,3 wa | e + 
6. Abends 9 756,3 N friſch bewölfʒtk ) 10.9 
7. tark bedeckt 9 1＋—2,1 


Morgs. 7 756,3 N 

5 Uhr ſchwacher Regen.) Nachts Regen. 
Am 6. Juni Wärme⸗Maximum + 18,4 Celſ. 
Am 6. Wärme⸗Minimum + 9,55 


Geſtern nahm Gott unſer liebes 
delehen 


im zarten Alter von 4 Monaten Er ſich. 
Verwandten, Freunden und Bekannten widmen dieſe traurige 


a t. 
Die Beerdigung findet heute Nachmittag um 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe Walliſchei Nr. 2 aus ſtatt. 
oſen, den 6. 


uni 1892. 
Alfred Wiesner u. Frau Martha, geb. Krug. 


Celegraphiſche Vorlenverichte. 
= An 


—. berg 
bau u. Hüttenbetrieb 118,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59 25. 


vor den er auf Deckungen feſt. Staatsbahnaktjen vorüber⸗ 
gehend lebhaft, Schluß ruhig. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 95,82 ¼, do. 5proz. 100,95, do. Silberr. 
95,45, do. Goldrende 113,20, 4proz. ung. Goldrente 110,60, Sproz. 
do. Papierr. 100,70, Länderbank 219,10, öſterr. Kreditakt. 32287 /, 
ungar. Kreditaktien 363,50, Wien. Bk.⸗V. 116 80, Elbethalbahn 238,75, 
Galtzier 215,00, Lemberg⸗Tzernowitz 245,00, Lombarden 99,60, 
Nordweſtbahn 216,25, Tabatsaktien 190,50, Napoleons 9,49, Marks 
noten 58,52 ½, Ruſſ. Banknoten 1.25 ¼½, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 


warn Bar 105,80. 4 Jun Wecifet auf Bonden 11 
o de e . Juni. el auf London > 
Buenos⸗Ayres, eben Goldagio 227. 8 


odukt e. 
Köln, 4. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 21,50, 
ov. —, Roggen 


do. fremder loko 22,00, per Juli 19,10, per 


0 8 jan) N f Da 1 Klee TEE a a y 
x e n A 1 De * 5 ie 7 * 4 ’ Lv * N 5 

8 ö a u ee Ati — nn x 2 rt a Ke! Bir 8 k u 1 . * - 9 Pad € 
ö 8 9 “2, A . 7 0 N vn nr * Wr ar, BE. ' 4 2 8 P * * 


E er lolo 20,50, fremder toto 22,00, per i 18,90, per Nov (An kurſe.) Petroleum Pipeline ecr⸗ritus war an ängli feft, ſchwächte fich dann aber infolge der 
E. wage ee 1a 15,00, fremder —,—. Rüböl loto 56,00, per Hficons v. en 7 Aer ber Jul li 93. e ab. Lokowaare blieb unverändert, Termine gaben 
0 Oktober 54.50 Wetter: Heiß. Newyork, unt. Waarenbertcht. W ein in — 30 Pf. 

2 Bremen, 25 Juni. (Börſen = Schlußbericht.) ae Vork 7½, do. ig ew⸗Orleans 7. Raff. Petroleum Stand Belzen mit ne bon eg Sl p. 1000 Kg. Loko 
Petroleum. (Offi ielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ rn — Ne 6,00 Gd., do. Standard, whtte 0 Bott | till. e ſehr ſtill. Gekünd bipt 850 Tonnen. Kündigungs⸗ 


3 zollfrei. Sehr fett. Loto 5,70 Br. d. Rohes Petroleum ewyork Lott 182—215 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
% Baumwolle. Seit. Upland middl., loto Pf., Uplan! Zeruffeates per Sul 545%. Ruhig, ſtetig. Schmalz lolo 6025 do. tät 188 M., per dieſen Monat 187,5—187 bez. per Juni⸗ 


7 —.— middl., nichts 15 low middl., auf e Ran Brothers 7,00. Buder (Fair reftnin gl 2%. Mais Jul 187 — 186,75 bez., ver Jult⸗Auguſt 186,5 —188, 95 bez., per 
7 39/ Pf., Juli 40 Pf., Auguſt 40½ Pf., Sept. 40%, Pf., New) p. Juli 57%, p. Auguſt 57. other Winter deizen loko] Auguſt⸗Septbr. —, per Septbr.⸗Oktbr. 186,25 —185,75 bez. 

g lege En Ber per Nov. 41 ¼ Pf. 100%. gafſer Rio Nr. 7, 13. Pehl (Spring clear) 3 D. 40 C. — Roggen per 1000 ee Loto g geichäftstos. Termine 
7 Still. Wilcox 35 Pf., Armour 35 Pf., Getreidefracht 2. Kupfer 12,00. Rother Weizen Juni 91½, p. Juli wenig verändert. Getündigk 550 Ton. Kündigungspreis 193% 


ne er mi Fairbank 30%, Bi. Be Ei Auguſt 93 ¼, . September 92 /. Kaffee Nr. 7 low ord. Mark. Loto 188—195 M. nach Qual. 8 193 
ni Speck ſhort clear middl. Sehr feſt. 34½. i 12,07, p. Sept. 12,02. M., per dieſen gg ug 192,75 bez. ver . ⸗Juli 
Be Bremen, 4. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins Wesen eröffnete ft auf 9 — telegrapbtiche Meldungen und 191, 75-1025 —1% ez., er Juli⸗Auguſt 178517 7 177.25 
Bproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗ SpinnereisAftie | ungünftige Witterung, ſowie auf große Verſchiffungen nach Europa, bez., per Anguft. Sept — 5 Sept.⸗Okt. 171,75—171—171,25 
‚288 Gd., öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 110), Gd. ae theilweiſe abgeſchwächt auf Nealifirungen der Hauſſepartei. bezahlt. 

Samburg, 4. Juni. Gerreidemartt. Weizen loto ruhig, bolſt 1 Gerſte per 1000 Kilogr. Ruhig. Bro und kleine 140 
Hofe‘ neuer 190—200. — Roggen loto feſt, mecklenb. lolo neuer Mats ſteigend auf ee Witterung und geringe Zu⸗ bis 190 M. nach Dual. „Futtergerſte 140—155 
180— 208, ruſſ. loto feſt, neuer 176—178 Hafer feſt. Gerſte fuhren, ſowie auf umfangreiche Deckungen. Später abgeſchwächt Hafer per 1000 Kilogr. Loko er Termine auf 


ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, oko 55,00. — Spiritus loko ſtill, auf Realiſirungen der era ſpätere e niedriger. Gekündigt 350 Tonnen. Kündigungs⸗ 
enger 27¼ Br., per Juli⸗Auguſt 27½ Br., 1 ee Newyork, 4. Juni. Der Werth der in der vergangenen preis 148,75 M. Cote 148—170 M nah Qual. Vieferungs- 
27 11 per Sept.⸗Okt. 27 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz Woche ei eführten Wagren od 8273138 Dollars, gegen | qualttät 150 Ds Pommerſcher mittel bis guter 152—159 bez 

— Sack. — Petroleum ruhig. Standard white Ioto 5,65 Br. 10 197 461 Doll. in der Vorwoche, davon für Stoffe 1593618 feiner 160—165 bez., ſchleſ. und böhm. mittel bis guter 152.— 188 

Aug Dez. 5,75 Br. — Wetter: Heiter gegen 312 0 994 1 in der Vorwoche. bez., feiner 159—165 bez., per dieſen Monat 149,25—149 bez., 
Hamburg, 4. Juni. Kaſſee. ach u tnasbegcht. Good ave⸗ Juni. Weizen p. Juli 86 per Auguſt 85 ¼. per Juni⸗Jult 149, BER 75 bez., per Juli⸗Auguſt 147—146 bez., 

xane Santos per Juni 64 ¼, per Juli 63°/,, per September 63 ¾] Mais 172 1 Jul 5 52¼. Speck ſhort clear 6,80. Pork p. Juli 10,60. per Sept. ⸗Okt. — 

p. Dez. 62 ¼. 255 Weizen ſteigend auf ungünſtige Witterung, zum Schluß th eil- Mais per 1000 Kilogr. Loko preishaltend. Termine feſt. 
1 ie mburg, 4. Jun. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüden weiſe abgeſchwächt auf Realiſirungen der Hauſſepartei. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Pe. Loko 123 bis 
bauder I. Drodutt Baſis 88 pt. Rendement neue Hſuncc. fr- Mais feſt und etwas ſteigend nach Eröffnung, dann Reaktion 27 M. nach Qual., amerik. 123,5 ab Boden bez. per dieſen 

ord 57 Se rad per Auguſt 13,60, p. Okt. auf Verkäufe, worauf wieder ſteigend. Schluß feſt. As 2 2 1131 7 Juni⸗Jult 122 bez., per Juli⸗ Auguſt —, 

13875 „ p. Dez tetig reger ver Septbr.- r. 

4. Juni. Broduftenmartt. Welzen loko unv., p. Mai⸗ Berlin, 7. zent, Wetter Regneriſch. Erbſen » 1000 1 Kochwaare 190—240 M., Futterwaare 

Je Jan Gd., 8,69 Br., p. Herbſt 8,12 Gd., 8,14 Br. Hafer p. Newyork, 6. Juni. Weizen p. Juni 90° „C., per Juli 91¼ C. 157—170 M. nach 1 
„Juni 5,42 Gd. pe Br., per Herbſt 5,48 Gd. 5,50 Br — onds⸗ und Aktien⸗Börſe. Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 

Mais p. Mai⸗ Juni 4 60 G8 11 4.99 1 — Wer 155 ‚03 Gd., Hd. Berlin, 4. Jun. Die feſte Haltung, die ſich an der 1 a 88 — n, e — M., per 

— * “ 

505 Br. soblraos 11,60 Gd. 11,65 Br etter: Heiß. eitrigen Börſe geltend gemacht hatte, übertrug ſich auch auf den Aug Be: der Kuauſt⸗ Sept. per 8 ee 


E t. 8 xkt. lußbericht.) Weizen feſt, 
. )...... 
% Bohne aa A 92 0,7 DE ©, mat yo ma. Car 

1. Salt Ar ze sul ee 1 0 BE zug, 5 ſich weſenllich höher; nur öfterrel ichiſche Kred ditaktien 9 Roto Zrogene — Sen feld Sa 3 5 0 ggg inel. Sad. 
Bes 4275. Wetter: Schon. V•HHi» ß REAL. Dan AeiHeganact @artoffeimeb' v 1m Kilo brutto incl. Sack. Loko AM, 


Baris, 4. Juni. (Schlußbe richt.) Rohzucker fell, r „ 8 Petroleum (Raffinirtes Standard white) p. — Kilogr 
lo to 9750 a 3775. Weißer Zucker feit, Nr. 3 00 Kilo u bebe ien en Und rer nn gab in Poſten von 10, Str. Termine —. Gekündigt — itoge 
b. Sun! 38,624, b. Juli 38,75, b. Jull⸗Auauft 857 . 55 Behr Verkehr in ſämmtlichen Eiſenbahnaktien war wenig belebt und das per Birr Ac 5 Loto —, per dieſen Monat — Mark, 
Jan. 30,827. Kursniveau wenig verändert. Etwas lebhafter zu höheren Kurſen ; 
Antwerpen, 4. Juni. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) ar i dr Spiritus mit 50 Ve. Tae Hg 10) Ltr. à 100 
N 13%, ngen Prince Henri um. Warſchau⸗Wiener waren infolge von 10000 kundig — tr. Kündl⸗ 
A Br Set- Der 1 1 Rubig. v. Juni 13% Br., p. Juli Abgaben ebene Auf dem Rentenmarkte war der Verkehr ein e 00 1 9915 8 b r. Kündt 


em, 4. Jing (kelear. der Herren Wülteng u. ppnren aiwas ſchuächer. Aloppattlen konnten ſich et deſſern. „. Str ten mit 70 M echranchsaßädb, p. 100 Ltr. A 100 
Komp.) Wolle. La klata⸗ 8 Tope B. p. Juni —, p. Auguſt Dynamit-T ruft gaben eine Kleinigkeit nach. In der zweiten Aro eee Str. Proz nach Trales. 3 . Liter. 
4770 et Okt. 4,82" 48 November 4,80 do. Stunde entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Geſchäft zu ftarf 5 Kündigungspreis — N. Noto ohne Faß 37,3 bez. 

Ant en, 4. Juni. Getreldemarkt. Weizen beh. og zen den Kurſen in den heimiſchen Bankaktien, leitenden Hütten⸗ und Spiritus mit 50 W. Verb rauchsar 75 + 100 Siter & 100 
ms e Dürer rent. Gerste rubin. Kohlenwerthen und den weſtlichen einheimiſchen Bahnen. — Privat: Pros = 10 0% Proz. nach, Tralles. Ge — ir Kündi⸗ 


4. Juni. ‚Hetreidemartt Weizen p. Mat —, diskont 1%, Prozent. gungspreſs — M Loko wit Fan — n bieten Monat — 
. Non. 216. Ron en p. Mat —, p. Oktober 166. « »1D5 Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Matter. Gel. 
172 London. Fu ni. 77 pCt. Javazucker loto 15%, ruhig, Produkten - Börfe. 100 000 Liter. nenne 36,6 M., ver dieſen Nongt und 
Dr uus e loto 13%, feſt. Berlin, 4. Juni. In Newyork iſt der Preis für Weizen per Juni⸗Juli —36,6—36,5 bez., per Juli⸗Auguſt 37,4—37 
J. London, 4 ms a Der Küſte 12 Weizenladungen angeboten. | geftern um 1 C. geſtiegen. Hier war die Haltung des Getreide⸗ Dei Der 3 Auauft- 5 38—38, 3-37, 6—37,7 bez., per Septb r. 
3 bez., per Dit «Nov. 37.4—37 bez. DE 


12 — Wetter: He marktes anfänglich Fee 598 drückte indeß die in Folge der Nähe O 
u ee ‚Su, © ze Gerat ufuhren betrugen in der Woche 75 5e tes herrſchende . ln Weizen eröffnete reich⸗ eee Dear Kr 4 bez. Kündigungsſcheine vom 2 
* vom 28. Mai bi We en 2037, fremder 57 157, höher, ſchwächte ſich dann aber auf etwa geſtrigen 36,3 bez 


{ erſte 458, Ae 4021. 185 alzgerſte 13 945, fremde —, Sechluß wert ab. og gen ſetzte / Mark höher ein, wich aber . elsenwehl Nr. 00 28.5 —.26.00, Nr. 0 25,75—24.00 dez. 
E 5 Heier 30, ener 97655 Arts., engl. Mehl 16 722, fremdes dann bis etwas unter den geſtrigen Schlußpreis. Hafer für] — Feine Marken über Notiz bezahlt. Gute Frage. 

1 20 226 Sack. alle ne namentlich per Herbſt, angeboten und circa 1 Mart Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,25 — 25,25 bez., do. feine Mare 
Liverpool, 4. Juni. Der Baumwollenmarkt bleibt heute 14 5 1 N og e fait ohne Geſchäft bei wenig verän⸗ ken Nr. 0 u. 1 28,25— 26,25 bez. Nr. 0 1½ Mk. höher als Nr. 0 
reiſen. 


geſchloſſen. ten 


üböl ſehr ſtill, aber in feſter Haltung. Spi⸗ und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. Gute Frage. 
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